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Eugliſch franzöfſche Angriffe bei Thiepval uhgewöeſen

W T Großes Hauptquartier 26 Augnuſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei andauernd heftigen Artilleriekämpfen nördlich
der Somme ſind abends im Abſchnitt Thiepval
Foureaux Wald und bei Maurepas feindliche
Jnfanterieangriffe erfolgt Sie ſind abgewieſen

Nordweſtlich von Tahure nahmen unſere Pa
tronillen im franzöſiſchen Graben 46 Mann gefangen

Jm Maasgebiet erreichte das feindliche Feuer
gegen einzelne Abſchnitte zeitweiſe große Stärke

Durch Maſchinengewehrfeuer ſind zwei feindliche
Flugzeuge in der Gegend von Bapaume durch Ab
wehrfeuer eins bei Zonnebeke Flandern im Luft
kampf je eins öſtlich von Verdun und nördlich von
Fres nes Woevre abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von Bedeutung
Es ſind einzelne ſchwächere feindliche Angriffe erfolgt

und leicht abgewieſen An verſchiedenen Stellen kam es
zu kleinen Gefechten im Vorgelände

Balkan Kriegsſchauplatz
Nordweſtlich des Oſtrovo Sees wurden im Angriff

auf die Ceganska Planing Fortſchritte gemacht an der
Moglena Front feindliche Vorſtöße abgewieſen

Oberſte Heeresleitung

Kein deutſches VVoot verſenkt

W T Berlin 26 Auguſt Jm Anſchluß

an die amtliche Veröffentlichung vom 21 Auguſt wird
bekanntgegeben daß nunmehr alle an der Unter
nehmung vom 19 Auguſt beteiligten Unterſeeboote
zurückgekehrt ſind Die Angabe der britiſchen
Admiralität über die Zerſtörung eines deutſchen Unter
ſeebootes iſt demnach unzutreffend

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Unſere wirtſchaftliche Rüſtung
Kine Unterredung mit dem preußiſchen

Landwirtſchaftsminiſter

Berlin 26 Auguſt Der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter Freiherr von Schorlemer er
klärte einem Vertreter des Budapeſter Vilag in einer
Unterredung

Aer Verteidiger von Verdun ermordet

Newyork 26 Auguſt Mehrere amerikaniſche
Paſſagiere die an Bord des franzöſiſchen Dampfers L a
Fayette in Newyork eintrafen berichteten ſie hätten
in Paris auf das beſtimmteſte gehört daß General
Gallieni nicht eines natürlichen Todes geſtorben
ſondern von einem höheren franzöſiſchen Offizier er
ſchoſſen worden ſei Dieſer Offizier ſoll von Paris
nach Verdun berufen und mit der Aufgabe betraut wor
den ſein mit den Vertretern der deutſchen Heeresleitung

über die Uebergabe von Verdun zu unter
handeln Der Offizier hatte darauf mehrere Be
ſprechungen mit General Gallieni Bei der letzten
dieſer Unterredungen hörten die vor dem Zimmer auf
geſtellten Wachen des Generals einen Schuß Sie
ſtürzten in das Zimmer und fanden dort Gallieni
blutüberſtrömt auf dem Fußboden liegen wäh
rend der andere Offizier mit einer rauchenden Piſtole in
der Hand da ſtand Man brachte ihn raſch fort wohin
iſt unbekannt Guſtav Heslouin der ſich in
Newyork als Vertreter des franzöſiſchen Kriegs
miniſteriums aufhält wurde gefragt ob dieſe Darſtellung

zutreffe Er ſtellte ſie keineswegs in Abrede
ſondern ſagte nur daß ſeine Lippen verſiegelt ſeien

Voſſ Ztg

Refranzöſiſch engliſche Finanzlonferen

Genf 26 Auguſt Die franzöſiſch britiſche Finanz
konferenz in Calais deren Ergebnis erſt in der
nächſten Woche ausführlich mitgeteilt werden ſoll weckt

in Paris die Hoffnung daß die Beziehungen der
franzöſiſchen Staatsbank zur engliſchen ſich inniger
geſtalten werde Das Hauptziel wäre eine Ent
ſpannung der Goldausfuhr Man müſſe den
auswärtigen Kaufleuten zu den neuen Zahlungsmitteln
und Zahlungsmethoden der Verbündeten Vertrauen
einflöſen Calais befand ſich während
Briand Asquith Ribaut uſw ſich beſprachen
in großer Aufregung weil die Nachricht ver
breitet war Zeppeline würden von Dover kom
mend Calais überfliegen Lok Anz

Die fruchtloſe 6omme öchlucht

Bern 26 Auguſt Der Temps muß trübſinnig
die Erfolgloſigkeit der Sommeſchlacht zugeben Das
offiziöſe Blatt ſchreibt Die angeſpannteſten Beſchie
ßungen und heftigſten Jnfanterieangriffe führen nur
dazu einige Schwankungen in den Linien der
Gegner hervorzubringen Alle dieſe von ſehr heftigen
Geſchützkämpfen eingeleiteten begleiteten und abgeſchloſ
ſenen Anſtrengungen der Jnfanterie koſten viel Soldaten
und endigen nur mit Ergebniſſen die allzu winzig ſind

Die Frage der Volksernährung hängt natürlich mit
dem Reſultat der Ernte zuſammen Sovweit ſich dieſe
überſehen läßt kann man heute ſchon ſagen daß die
diesjährige Ernte erheblich beſſer iſt als die vor
jährige Die Roggen und Gerſtenernte könnte ſich wohl
um 100 Prozent übertreffen Aber auch die
auderen Getreideſorten ſtehen durchaus befriedigend
Was die Fleiſchfrage anbetrifft ſo mache ſich ſchon

jetzt eine Beſſerung bemerkbar An Jung
ſchweinen ſei eine erfreuliche Zunahme zu ver
zeichnen Aber auch der Rindviehbeſtand werde ſich
bald wieder erholen Auch Butter und Milch
würden wieder reichlicher vorhanden ſein wenn es
gelänge bei Vermehrung der Futtermittel auch den Be
ſtand der Milchkühe zu vergrößern Die Teuerung ſei
nicht zu leugnen Sie betreffe Deutſchland ebenſo wie

als daß ſie zum Siege führen könnten Bei Verdun ſei
die Lage ganz die gleiche B

Siebung der Dienſtuntauglichen in

Frankreich

Bern 25 Auguſt Die Ankündigung eines neuen
Geſetzentwurfs der eine abermalige Unter
ſuchung der dauernd Dienſtuntauglichen verfügen wird
ſcheint weiten franzöſiſchen Kreiſen Beſorgnis zu be
reiten Jnsbeſondere veröffentlicht die Zeitung Bonne
trouge täglich eine Reihe von Zuſchriften aus denen
die Angſt des ganzen Landes hervorgeht Abgeſehen
von den Frauen die die Einberufung ihrer kranken
Männer und Söhne befürchten verdienen die Stimmen
aus Handel und Jnduſtrie Beachtung in denen
die Befürchtung zum Ausdruck kommt daß das wirtſchaft
liche Leben Frankreichs hinter der Front vollſtändig
vernichtet werde Ein Arzt äußerte man dürfe ſich dar
über nicht täuſchen Die Regierung braucht einfach
Leute Man habe gut ſagen daß dauernd Untaugliche
wirklich krank ſind Wenn ſie noch einmal vor dem
Militärarzt erſcheinen ſo wird man dem Militärarzt
einfach ſagen ſo und ſoviel Prozent müſſen ge
nommen werden Die Methode ſei nur geeignet
die Hoſpitäler neu mit unnützen Leuten zu füllen die
dem Staaten nur Geld koſten Voſſ Ztg

NRe Haltung Rumänienz

T Stockholm 26 Auguſt Der Petersburger
Djen meint daß die große Wirkung der ruſſiſchen

Erfolge auf die Stimmung in Rumänien nicht geleugnet
werden könne Die neue Stellung welche ſeit einigen
Wochen geſchaffen charakteriſiere ſich durch eine gewiſſe

Spannnung Beide Teile beobachteten einander und
benutzten jeden günſtigen Zufall um zum Angriff über

zugehen Ein allgemeines Zuſammen wirken
zwiſchen Deutſchen und Oeſterreichern ſei wieder in
gleicher Weiſe vorhanden wie vor der großen Offenſive

Lok Anz

Der Eindruck in Rumämen
Wien 26 Anguſt Die Neue Freie Preſſe meldet

aus Bukareſt Der für den 24 Auguſt angekündigte
Miniſterrat hat nicht ſtattgefunden was zu einer
ruhigen Auffaſſung der Lage berechtigt Die
bulgariſche Offenſive dürfte nach Anſicht ernſter politi
ſcher Kreiſe zunächſt keine Aenderung in der Hal
tung Rumäniens herbeiführen Daraus iſt der Schluß

Der rumäniſche Geſandte in Sofia iſt auf ſeinen Poſten
zurückgekehrt Frkft Ztg

Das Eſſengitter der bulgariſchen Armee

Sofia 25 Auguſt Der Militärkritiker der Kam
bana ſchreibt Die raſchen für die Entente unerwarte
ten Schläge gegen die Salonikier Truppen des
Vierverbandes haben alle ſeine Berechnungen verdorben
um ſo mehr als er zweifellos damit rechnete daß die
ſeit acht Monaten befeſtigten Stellungen ſchlimmſtenfalls

einen Stellungskrieg verurſachen würden ſo daß
der Vierverband zumindeſt ſeine ohne Opfer beſetzten
griechiſchen Gebiete behalten würde Seine großen Ver
luſte an Toten Gefangenen und Material zeugen von
der ſchweren Niederlage des Gegners Der Be
ſetzung der Bahnlinie Buk Drama Demir Hiſſar
kommt eine große ſtrategiſche Bedeutung zu Erſtens
als Verbindung mit dem Hinterland dann weil durch
die Beſetzung dieſes Gebietes die Frontlänge bedeutend
verkürzt wird wodurch beträchtliche Kräfte für andere
Möglichkeiten frei werden

Die Ententebalkanarmee iſt in einem Halbkreis
der ſich ſtets mehr verengt eingeſchloſſen Jnnerhalb des
Halbkreiſes hinter dem Eiſengitter der bulga
riſchen Armee führen die Truppen Englands
Frankreichs Serbiens ſowie einige ruſſiſche Diviſionen
einen Todeskampf B

Griechiſche Freiwillige gegen die
Bulgaren

Rotterdam 26 Auguſt Der heutige Daily
Telegraph meldet aus Athen Der Aufruf des Oberſten
Chriſtopoulos zur Anwerbung von Freiwilligen
gegen die Bulgaren habe Erfolg Jn den erſten
Stunden hätten ſich 600 Mann gemeldet und weitere
Mannſchaften fließen zu Die Bewegung nimmt einen
großen Umfang an Die Freiwilligen ſeien meiſtenteils
mazedoniſche Reſerviſten deren Geburtsgebiet durch den
Einbruch der Bulgaren gefährdet iſt Lok Anz

NRe ruſſiſchen Blutopfer

Budapeſt 26 Auguſt Der Barcelonger Bericht
erſtatter des Az Eſt meldet durch Funkſpruch Der
Moskauer Vertreter des Madrider ABC hatte eine
Unterredung mit General Jwanow der ihm erklärte
die Ruſſen ſeien vor Kowel konzentriert und ent
ſchloſſen wieviel Blutopfer immer es koſten ſollte
die deutſche Front zu durchbrechen Der Berichterſtatter

geſtattet daß Rumänien bezüglich der von außen drohen
den Gefahr ſich vollſtändig ſeine Handlungsfreiheit
wahrt Die letzten Aeußerungen Radoſlawows über Ru
mänien haben hier einen ſehr guten Eindruck gemacht

teilt mit die Blutopfer müßten ſchon bisher entſetz
lich geweſen ſein weil alle Spitäler überfüllt und ſogar
Privathäuſer in Spitäler verwandelt ſind

Jn den letzten Wochen ſind alle Verſuche der Ruſſen

alle anderen kriegführenden Länder Dieſer Teuerung
ſtehe aber vielfach ein größeres Einkommen gegenüber
Die Vorſchläge zur Beſeitigung der Teuerung ſeien viel
fach unausführbar Dem Erzeuger müſſe unter allen
Umſtänden ein lohnender Verdienſt gelaſſen werden
Zum Schluſſe erklärte der Miniſter es ſei ſeine feſte
Ueberzeugung daß Deutſchland nicht auszu
hungern ſei Berl Tagbl

gegen Kowel vorzudringen abgeſchlagen worden
Auch die Offenſive über den Stochod Abſchnitt beiderſeits

der Bahn Kowel Sarnhy iſt geſcheitert B

Boot Beute

Chriſtiania 26 Auguſt Einem Telegramm an
die Reederei zufolge wurde der norwegiſche Dampfer
Velox unterwegs von London nach Rotter

dam 11 Meilen nördlich des Maasfeuerſchiffes von
einem deutſchen Boot verſenkt Die Mannſchaft
wurde gerettet und nach Holland gebracht Aften
poſten zufolge wurde der norwegiſche Dampfer For
ſete der mit einer Eiſenladung nach Es bjerg unter
wegs war unterhalb Graadyb von einem deutſchen
Wachtboot aufgebracht das ihn ſüdwärts führte
Der hieſige Vertreter der engliſchen Wilſonlinie erhielt
heute aus Rotterdam ein Telegramm daß die Mann
ſchaft des ſeinerzeit infolge des an der norwegiſchen Küſte
angeſchwemmten Wrackgutes als wahrſcheinlich torpediert
gemeldeten Dampfers Aaro gerettet in Willen in
Weſtfalen interniert ſei Voſſ Ztg

110000 Eier beſchlugnahmt

Stockholm 26 Auguſt Jn Lugo Provinz Ra
venna wurden auf Befehl des Unterpräfekten 110 000
Eier welche angeblich für die Feinde beſtimmt
waren kurz vor ihrer Abſendung nach der Schweiz be
ſchlagnahmt Lok Anz

Der gmtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 26 Auguſt Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von ſtellenweiſen Vorfeldkämpfen keine

beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das feindliche Geſchützfeuer gegen unſere Stellungen

ſüdlich der Wippach war zeitweiſe wieder ſehr lebhaft
Am Plöken Abſchnitt wurden Annäherungsverſuche
der Jtaliener abgewieſen An der Front ſüdlich des
Fleimstales ſcheiterten alle wiederholten Angriffe
mehrerer Bataillone gegen den Zauriol ebenſo wie
alle Vorſtöße ſchwächerer feindlicher Abteilungen gegen
unſere Kampfſtellung im Gebiet der Cima di Cece
Bei Luzern ſchoß Leutnant v Siedler einen Ca
proni ab

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts von Belang

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant



V

Die Deutſchen in Kamerun
Erſt jetzt treffen dank der völkerrechtswidrigen Be
dlung der Poſt durch die Entente ſpaniſche

Zeitungen ein in denen Berichte über die letzten
chickſale der Deutſchen Kameruns bei ihrem Ueber

tritt auf ſpaniſches Gebiet enthalten ſind Einem
Bericht des Madrider ABC entnehmen wir nach der
Ueberſetzung der Köln Ztg folgendes

Aufgebracht über das Uebertreten der e in der
W der Grenze wohnenden Deutſchen auf ſpaniſches

Gebiet hatten die Führer der Verbündeten in Er
hrung re daß neuerdings zwei Deutſche ſpani

ches Gebiet überſchritten hätten Sie forderten 37
z eingeborene Soldaten auf ebenfalls auf nie es

Gebiet zu gehen um die dortigen eingeborenen So
daten gegen die Deutſchen friedliche Kaufleute auf
ureizen ſie gegen große Be prechungen zu er mor
en Und tatſächlich am 9 März überfielen 15 Mann

die Deutſchen er mordeten ſie ſchnitten ihnen
eine Hand und die Ohren ab die ſie auf Befehl
ihren Vorgeſetzten als Beweis der vollbrachten Tat
überbringen ſollten Sie ermordeten außerdem fünf
Laſtträger der Deutſchen ſie verfuhren bei dieſen in
gleicher Weiſe und brachten dann ihre Trophäen ab
geſchnittene Ohren und Hände in Bananenblätter ge
wickelt auf das vor Dipika vor Anker liegende Schiff
Jn Anbetracht dieſes Vorganges reichte unſer Gouver
neur eine energiſche Beſchwerde ein ſandte

ort Streitkräfte aus denen es gelang die rder
eſtzunehmen die vor Gericht geſtellt und zum Tode

verurteilt wurden Das Urteil wurde an derſelben
Stelle an der die Untat vollbracht worden war voll
ſtreckt Um der Wiederholung derartiger Fälle vor
zubeugen ordnete der ſpaniſche Gourverneur Barrera
militäriſche Poſten an

Die Jnternierung der Deutſchen W am
4 Februar 1916 an dem Tage an dem die erſte deutſche
Abteilung in Mikomeſen ankam Einige Tage vorher
waren Kranke und Verwundete angekommen Drei
Tage ſpäter alſo am 7 Februar überſchritt der deutſche
Gouverneur die Grenze am 10 Februar hatten ſich alle
Flüchtlinge am Strande niedergelaſſen Es war eine
ungeheure Leiſtung denn es handelte ſich um
45 000 Perſonen Weiße mit ihren Bedienſteten
eingeborene Soldaten mit Frauen und Kindern Laſt
träger alle mußten einen beſtimmten Weg ziehen von
Detachement zu Detachement im ganzen auf einer
Strecke von 80 Kilometer am Strand entlang Unter
dieſen Jnternierten befanden ſich 1140 weiße Deutſche
Militärs Beamte der kaiſerlich deutſchen Regierung
Landwirte und Kaufleute Die Zahl der eingeborenenSoldaten iſt ungefähr 5900 dazu kommen 11 870 Frauen
und Kinder und Boys zuſammen 17 070 Perſonen Den
Deutſchen folgten ungefähr 1600 Eingeborene des
Stammes der Jaunde 1400 Diener der Deutſchen und
30 000 Laſtträger die jedoch wieder nach Kamerun zu
rückkehrten Jm ganzen haben alſo 48870 Perſonenunſer Gebiet herſchreren ohne den geringſten
unangenehmen Zwiſchenfall während der
Jnternierung obgleich wir nur 30 Soldaten in Mika
meſen 20 in Mguamban 20 in Ayameken 10 in Metoko
10 in Yengüe und 6 in Punta M Bonda zur Verfügunghatten die in Gruppen zu zehn die deutſchen Züge als

Deckung begleiteten Am 19 Februar waren alle an
Ort und Stelle Ziviliſten und Soldaten wurden ohne
den geringſten Widerſtand entwaffnet von den ver
bündeten Streitkräften kam niemand mehr über die
Grenze allerdings muß dabei bemerkt werden daß in
a Schreiben an die verbündeten Streitkräfte der
paniſche Gouverneur wiederholt darauf aufmerkſam
gemacht hatte daß falls ſie es trotzdem tun würden
ohne ſich entwaffnen zu laſſen oder falls ſie die
Deutſchen innerhalb des ſpaniſchen Gebiets verfolgen
Schutz und ie Humors die ſie unſeren Kamerunern
den ſpaniſchen Kräften hatte er diesbezügliche bündige
Befehle erteilt

Die größte Schwierigkeit die der Gouverneur zu
bekämpfen hatte war die Lebensmittelfrage
Die Verlegenheit wurde aber überwunden Herr
Barrera leiſtete wahrhaft Wunder Nachdem die
Deutſchen in unſerem Gebiet interniert waren begann
Herr Barrera Verhandlungen mit dem engliſchen
General um ſeine Schützlinge nach Fernando Po
Mengen und von da nach Spanien Nach vieler

ühe gelangte man zu einer Verſtändigung in deren
Folge die Jnternierten nach hier und dann nach Spa
nien verbracht wurden unter der Zuſicherung der
Alliierten ſie nicht zu beläſti Dieſe Zuſicherung
geben ſie bei der Androhung daß man ſie andernfalls in

ata laſſen würde was bei den Verbündeten eine
wahre Panik verurſachte denn ſie befürchteten daß
ſie wieder nach Kamerun zurückkehrenkönnten

Die von dem Gouverneur getroffenen Maßnahmen
waren ſo geſchickt daß nach anderthalb Monaten ſämt
liche weißen Deutſchen und die eingeborenen Soldaten
mit ihren Familien zuſammen ungefähr 20 000 Per
ſonen in Santa Jſabel untergebracht waren An
verſchiedenen Punkten der Jnſel wurden Lager für ſie

Wie ſih die Franzoſen die Wegnahme

der Deutſchlaund dachten
Die bekannte frangöſiſche Zeitſchrift Revue des Deux

Mondes bringt in ihrer Nummer vom 15 Auguſt einen
feſſelnden in der franzöſiſchen Preſſe viel beſprochenen
Aufſatz der ſich über die Möglichkeiten das Bremer
Unterſeefrachtſchiff Deutſchland und eventuell auch
ſeine Schweſterſchiffe zu nehmen näher ausläßt Der
Verfaſſer dieſes Artikels der Konteradmiral Degouy
gilt in franzöſiſchen Fachkreiſen als Autorität in Marine
und Unterſeebootfragen Was er über die Konſtruktion
und Marſchleiſtungen der Deutſchland ſagt und vor
allem die Schlußfolgerungen die er in ſeinen Vorſchlägen
für die Unterbindung des deutſchen unterſeeiſchen Fracht
verkehrs mit Amerika zieht dürften ſicher auch weitere
deutſche Kreiſe intereſſieren

Schon vor mehreren Wochen haben franzöſiſche Zei
tungen und Zeitſchriften auf die Notwendigkeit auf
merkſam gemacht daß die deutſchen Unterſeefrachtſchiffe

kontrolliert und zu Priſen gemacht werden
müßten Das was im Temps Eclair in der
Jlluſtration uſw hierüber geſagt wurde war meiſt ober
flächlich laienhaft und bewies wie wenig die Frangoſen
eigentlich über die techniſchen Einrichtungen der Deutſch
land wußten Auch der franzöſiſche Admiral De
gouy iſt anſcheinend nicht im Beſitze von genauen
Daten wenn er im übrigen auch weſentlich ſachverſtändiger urteilt Er beſtreitet die früher in der rege
Preſſe aufgeſtellten Behauptungen daß die Deutſchland
über Waſſer 20 Knoten laufen könne und meint wenn
über Waſſer 14 15 und unter Waſſer 9 Knoten er
figt würden ſo ſei das ſchon viel Angenommen ſo
ührt er wörtlich aus die Tonnage der Deutſchland

beträgt 1500 Tonnen ſo wäre ein etwa 7000 Pferde
ſtärken indizierender Motor der allein ein Gewicht von
250 Tonnen erfordern würde nötig um dieſe Ge
ſchwindigkeit zu erzielen Selbſt für den Fall daß die
Deutſchland 2000 Tonnen groß iſt kann ihre Lade

fähigkeit 700 Tonnen nicht überſteigen Für den Fall
daß es den Deutſchen gelingt einen regulären 14tägigen
Frachtdienſt nach den Vereinigten Staaten zu organi
ſieren werden ſie mit dem Typ der Deutſchland zwar
ein ſehr intereſſantes ſchiffsbautechniſches Problem
löſen aber praktiſch werden ſie damit wenig Glück
haben Abgeſehen von all den Vorſichtsmaßregeln die
der Kapitän König treffen mußte um die amerikani
ſchen Territorialgewäſſer zu verlaſſen und abgeſehen
von den Minenketten den Netzen und Fallſtricken jeg

parlamentariſchen

errichtet am 14 April wurden mit den Dampfern
Cataluna und Jsla de Panay 825 deutſche Enropäer

unter e ouverneur von Kamerun eingeſchifft
unter Kreuzers Eſtremadura

Jetzt befinden ſich alle Deutſchen in Spanien Den
ſpaniſchen Behörden gebührt wärmſter Dank für den
Schutz und die Fürſorge die ſie unſeren Kamerunern
angedeihen ließen aber auch ar tie Anerkennung
für die Mannhaftigkeit mit der ſie den Alliierten gegen
über ihre Rechte wahrnahmen

Klägliche Eingeſtändniſſe
Jn r wurde nach der KorreſpondenzDeutſch r er Anfang Juni der Bericht der

nterſuchungskommiſſion über die
Ausſchreitungen veröffentlicht die im Mai 1915 anläß

lich der Torpedierun der Luſitanianamentlich in Johannesburg Durban Maritzburg Port
Elizabeth Kapſtadt und Bloemfontein gegen deutſches
Eigentum ſtattfanden

Der Bericht ſagt Von Johannesburg abgeſehen
hätten an keinem Orte Vereinigungen beſtanden um die
Ausſchreitungen herbeizuführen wohl ſei neben dexWut über das Geſchehnis eine Mißſtimmung gegen die
ſüdafrikaniſche Regierung verbreitet geweſen wegen der
milden Behandlung der feindlichen Unter

vermuten laſſen Erſt als die Vorgänge in Johannes
burg und die Kabelberichte von den Ausſchreitun
gen in England ſelbſt durch die Zeitu der ge
nannten Städte bekannt gegeben wurden plötzlich
ein Teil der Bevölkerung vom Taumel ergriffen worden
Da die Regierung nach früheren Erfahrungen dieſe Be
völkerung als nicht leicht erregbar und ordentlich
kannte ſeien keine beſonderen Maßregeln getroffen wor
den und die Stärke der Polizei habe nirgends aus

Daß die Polizei nicht zu dem Gebrauch der
b egfen übergegangen ſei ſei er T wäre

das geſchehen hätten namentlich bei der großen Zahl
rauen und Kinder die den Mob als Zuſchauer be

r ſehr beklagenswerte Zufälle eintreten können
uch ſchien es zweckentſprechend daß die Polizei zunächſt

und während der Dauer der Ausſchreitungen di e An

führer nicht verhaftet habe und zwar im
Hinblick auf die Schwäche der Polizei da es ihr ſichernicht gelungen wäre die Führer in Haſt zu behalten
ohne dabei ihn in ſchwere Kämpfe zu geraten und da

durch Revolten herbeizuführen Die Kriminalpolizei
habe ſich darauf r r müſſen Beobachtun

zu machen dabei hätten ſich in der Er
der Führer Schwierigkeiten er

geben
Ebenſo ſei es nicht leicht geweſen bei der Zurück

haltung des Publikums Zeugen gegen die Führer auf
tanen Das hätte indeſſen einen Ausbruch noch nicht zutreiben Das unbeteiligte Publikum habe anfangs
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Hinter der Weſtfront

Oben Platzmuſik in Bapaume Un
Hinter unſeren Fronten ſpielt ſich das militäriſche Leben

faſt in den Dienſtformen des Friedens ab Wachen ziehen
auf unter den Klängen unſerer Siegesmärſche und hinterher
ſpielen die Muſikkapellen luſtige Weiſen zur Freude der Be
wohner ſoweit ſolche natürlich noch vorhanden ſind Meiſt
lauſcht aber nur ein feldgraues Publikum ſoweit unſere Sol

licher Art die man ebenſo gut gegen die Deutſchland
anwenden könnte wie dies bisher gegen die deutſchen

Boote geſchehen iſt möchte ich noch auf zwei Momente
hinweiſen die als rationelle Grundlage für eine
erfolgreiche Jagd auf Unterſeefrachtſchiffe vom
Typ der Deutſchland dienen könnten

Als erſtes Moment hebt der franzöſiſche Admiral
hervor daß der Aktionsradius der Deutſchland in
untergetauchtem Zuſtande unbedingt begrenzt und
vermindert iſt trotz aller Fortſchritte in bezug auf
Verminderung des Motoren und Brennmaterialien
gewichtes denn erſt dieſer Aktionsradius oder noch

eſſer der zeitliche Zwiſchenraum zwiſchen zwei auf
einander folgenden Tauchungen noch genauer bekannt

ten Marktplatz mit Rathaus in Rohye

daten gerade dienſtfrei ſind Die Platzmuſik findet faſt immer
auf den Marktplätzen ſtatt So iſt es auch in Bapaume der
Fall Unſer anderes Bild zeigt uns den Marktplatz mit Rat
haus in Roye Roye wird von den Franzoſen häufig mit
dem Erfolg beſchoſſen daß hier friedliche Einwohner verletzt
oder getötet werden

die Polizei nicht unterſtützt ſpäter freilich habe ſich
ein Umſchwung vollzogen und das Publikum ſei ſelbſt
eingeſchritten Die nachträglichen gerichtlichen Be
ſtrafungen ſeien vielfach recht leicht zu nennen Hier
müſſe darauf hingewieſen werden daß weder der Re
gierung noch dem Juſtizminiſter irgendeine Möglichkeit
S ſei bei Anklage und Urteil mitzuwirken Das

echt und die Pflicht der Anklage liege lediglich bei den
Generalſtaatsanwälten der vier Provinzen und die
Richter und Magiſtrate ſeien ſelbſtverſtändlich als ur
teilfällende h W

Der Sachſchaden durch Brandſtiftung und
Zerſtörung betrage im nzen 676 314 Pfund
Sterling rund 14 Millionen Mark Der feindliche
Beſi M mit 152 308 Pfund Sterling rund 3 Mil
lionen Mark getroffen Der gemeinſame Beſitz feindlicher
britiſcher und verbündeter Untertanen habe einen
Schaden von 142 923 Pfund Sterling rund 3 Millionen
Mark erlitten Der Hauptſchaden falle auf
britiſchen Werk und den Beſitz Verbündeter mit
381 083 Pfund Sterling rund 724 Millionen Mark
Die ſchwerſten Ausſchreitungen fanden in Durban
ſtatt hier wurde feindliches Eigentum in der Höhe von
rund 370 000 Mark vernichtet Eigentum im gemein
ſamen Beſitz von Deutſchen und Briten im Werte von
475 000 Mark Eigentum von Engländern und der
Verbündeten im Werte von 34 Millionen Mark Kap
ſtadt ſteht an zweiter Stelle in dritter Port Elizabeth
an vierter Maritzburg Jn Bloemfontein ſei der
engliſche Schaden zehnmal ſo groß als der deutſche

Daß die Regierung nicht imſtande geweſen ſei die
Pöbelkrawalle zu verhindern iſt nach den Ausſagen
von Augenzeugen die früher veröffentlicht worden ſindunwahr Laſache iſt dagegen daß die Polizei viel

fach ſelbſt an den Ausſchreitungen teilge
nommen bezw ſie in beſtimmte Richtungen geleitet
hat Eine Jronie des Schickſals iſt es allerdings daß
die Engländer die Hauptleidtragenden geblieben ſind
Ein unerwarteter Erfolg

Ehrentafel
Kühne Erkundung

Jn den ſchweren Kampftagen im März 1915 ging der
Ulan Uhlig aus Eppendorf i Sa Amth Flöha von
der 1 Eskadron des Königlich Sächſiſchen Reſerve
Ulanen Regiments freiwillig gegen die feindliche Stel
lung vor um den Standort eines Geſchützes feſtzuſtellen
das wegen ſeines heftigen Feuers auf den deutſchen
Schützengraben unſchädlich gemacht werden c Jm
ſchweren feindlichen Artilleriefeuer kroch Uhlig un
erſchrocken vor Kurz vor der franzöſiſchen Stellung
mußte er noch ein vor dem feindlichen Drahthindernis
liegendes durch Aufſtauung r Waſſer durch
queren Es gelang ihm die feindliche Stellung zu er
reichen und den genauen Standort des Geſchützes feſt
zuſtellen Eben im Begriff den i anzutreten
wurde er durch eine Schrapnellkugel am Oberkiefer verwundet Er brach bewußtlos ſammen Bald jedoch

ſ er ſich auf und unter Aufbietung aller Kräfte
g ang es ihm die eigene Stellung wieder zu erreichen

urch Zeichen machte er ſeine Meldung und in kurzer
Zeit war das franzöſiſche Geſchütz durch Artilleriefeuer
zum Schweigen gebracht

Ulan Uhlig wurde für ſein tapferes und pflichttreues
Verhalten zum Gefreiten ernannt

Das Wilnaer Leihamt wird geſucht
Der Kommandeur der zweiten kaukaſiſchen Artillerie

diviſion Oberſtleutnant Glotow zurzeit Kaukgſus
Armee richtet an die Nowoje Wremja einen offenen
Brief in dem er im Jntereſſe ſeiner untergebenen Offi
ziere und Soldaten erſucht den Verbleib des aus
Wilna S g Leihamts aufzuklären Nach
dem offiziellen Verzeichnis der geräumten ſtädtiſchen
und ſtaatlichen Jnſtitute ſoll ſich dieſes Leihamt in
Tula befinden der dortige Polizeimeiſter hat aber
geantwortet daß dies nicht zutreffe er wiſſe auch nicht
wo es ſich befinde

Die Soldaten und Offiziere möchten gern ihre
Pfänder einlöſen ſie ſtänden jetzt in der Feuerlinie dieenaue Adreſſe des Truppenteils könne daher aus
Zenſurrückſichten nicht angegeben werden

Kriegshumor
Fürſprache Geldbriefträger Wohnt bei Jhnen ein

Kunſtmaler Horcher Vermieterin Nein aber n
Student Meier vielleicht wollen Sie zu dem der

wartet auch ſeit drei Monaten auf Geld

Entſchuldigung Fürſt zum Maler Auf Jhrem
Bild erkenne ich mich kaum wieder Maler Durch
laucht ſind auch damals inkognito gereiſt

rechnet ſei den Amerikanern Reſpekt einzuflöſen vorbei
und der deutſche Kaiſer könne es ja dann mit dem
nächſten von ihm angeſtrebten Ziel der Fahrt eines
Zeppelinluftſchiffes nach Amerika verſuchen Auch über
den Erfolg einer ſolchen abenteuerlichen Luftreiſe würde
man ſich drüben bald zu beruhigen wiſſen Der
Tag ſo ſchließt der Admiral Degouy ſeinen Aufſatz
an welchem die Waſhingtoner Blätter in großer Schrift

die Nachricht von der Torpedierung des Frachtſchiffes
trotz aller Schwierigkeiten und Widerſtände welche die
Jade und Elbemündung böten bringen würden werde
bald kommen und dann ſei es aus mit den Helden
taten der Deutſchland Der Weg der beſchritten
werden müſſe ſei das Eindringen von UV Booten

ſein wird ſo werden die Frachtbootjäger hieraus ihre
Lehren zu ziehen wiſſen Vorausſetzung hierfür ſei
natürlich daß ſie zahlreich und ſchnell genug ſeien um
die ihnen eſchriebenen Abſchnitte um den Ort herumwo das Degchtboot zuletzt untergetaucht ſei abzu

ſtreifen
Als zweites Moment hebt der franzöſiſche Gewährs

mann den Umſtand hervor daß ſo große Tauchboote
wie die vom Typ der Deutſchland nur auf ziemlich
tiefem Meeresboden tauchen und ſicher unter Waſſer
manövrieren könnten Sie brauchen Waſſèr unterm
Kiel ſo ſchreibt er wörtlich denn ſie ſind hoch gebaut
die geringſte zufällige Neigung kann ſie in ſehr unan

enehme Berührung mit dem Meeresboden bringen
Lenn ſchon ein kleines Boot mindeſtens 10 Meter

Waſſertiefe braucht um ausreichend unter Waſſer
manövrieren zu können ſo ſind für ein 1500 2000
Tonnen Tauchboot mindeſtens 20 Meter erforderlich

Hieraus ſchließt Admiral Degouy daß engliſche und
franzöſiſche Zerſtörer ohne viel zu riskieren
die Deutſchland bei ihrer Ausfahrt erwarten könnten
denn das 20 Meter Tiefengebiet ſei genügend weit von
der frieſiſchen Küſte entfernt als daß deutſche Küſten
geſchütze oder Minen ihrem Kontrolldienſt weſentlich
Abbruch tun könnten Wenn auch die Deutſchland
die ganze Nordſee unter Waſſer paſſierte und zwar
müßte das in der Höhe des Firthof Forth geſchehen
ſo müßte ſie bereits innerhalb der von den deutſchen
Minen Küſtengeſchützen und Marinefahrzeugen ge
ſchützten Zone tauchen Sie werde regelmäßig bei ihrer
Ein und Ausfahrt von den deutſchen Hochſeetorpedo
booten beſchützt werden müſſen Die Folge werde ſein
das es wegen der Deutſchland glei zu einem
Seegefecht kommen werde wobei das Frachtboot
ſchon ſeinen Todesſchuß abbekommen werde Dann

in die in Frage kommenden Buchten und Häfen Wie
das zu bewerkſtelligen ſei und welche techniſchen Ver
beſſerungen an den franzöſiſchen Booten vorgenommen
werden müßten das könne und wolle er nicht ver
raten er gearbeitet werde in dieſer Richtung und
es ſei gute Ausſicht auf Erfolg vorhanden

Armer Konteradmiral Degouy Deine Berechnung
muß doch einſtweilen ein Loch haben und gerade durch
dieſes Loch iſt die V Deutſchland inzwiſchen durch
geſchlüpft

Fdylliſches vom Plöckenpaß
Man ſchreibt der Kownoer Zeitung
Weit ab von der großen Heerſtraße der Dolomiten

wanderer gelegen iſt der Plöckenpaß ſeit dem Treu
bruch Jtaliens dank der Tapferkeit ſeiner Verteidiger
mit einem Male zu einer Weltberühmtheit gelangt
Indeſſen gab es ſchon vor zehn bis fünfzehn Jahren
eine Plöckengemeinde die ſich in dem beſcheidenen aber
vorzüglich geleiteten Wirtshaus unterhalb des Paß
überganges den Sommer über gütlich tat einfache
Sommerfriſchler aus dem Kärntner Städtchen und
wenn es hoch kam aus Graz Sie bewahrte eifer
ſüchtig das Geheimnis des weltfernen Alpentales ſeiner
unberührten Schönheit ſeiner edelweißbeſäten
Almen und der lueulliſchen Genüſſe die ihnen die
Wirtshausköchin bot Drüben im Jtalieniſchen bei den
Katzelmachern wie man auf gut öſterreichiſch zu ſagen

pflegt verwandelte ſich das Kärntner Sträßchen in einen
ſchmalen Saumpfad und es tat dem Entzücken der
Plöckengemeinde keinen Eintrag daß ſie in Bewun
derung der großartigen Gebirgswelt da drüben kaum je
von einem Fremdling geſtört wurde Jm nächſten ita

ſei es mit der deutſchen Sportleiſtung die darauf be lieniſchen Dorf die Karte nennt es Timao wäh

rend noch die Einwohner den alten Namen Tiſchl
wang gebrauchen kam man noch ſehr gut mit ſeinem
geliebten Deutſch durch und konnte allerlei kleine Tauſch
geſchäfte zwiſchen den Erzeugniſſen öſterreichiſchen und
italieniſchen Gewerbefleißes betreiben ohne ſich dadurch
mit dem italieniſchen Zollpoſten auf der Paßhöhe
zu verfeinden An der Tafel führte der Kom
mandant der kleinen Sperrbefeſtigung den Vorſitz ein
blutjunger Leutnant der um Verſetzung nach dem
Plöcken gebeten hatte um ſich dort ungeſtört kriegs
wiſſenſchaftlichen Studien widmen zu können vor
Langweile aber überdies auch noch das
Knüpfen von Smyrnateppichen erlernte
Gelegentlich ließ ſich wohl auch einmal ein Hiſtoriker
oder Altphilologe im Wirtshaus blicken denn oben am
Paß verkünden zwei umfangreiche römiſche Jnſchriften
daß ſchon die Ahnherren der heutigen Plöcken Stürmer
die Wichtigkeit des Paßüberganges zu ſchätzen wußten

Jn dieſen friedlichen Kreis trat eines Tages ein
Ehepaar aus Graz als neues Mitglied der Gemeinde
ein und errang ſich ſchnell die Gunſt der Sommergäſte
Der Mann insbeſondere war ein eifriger Almen
bummler und Edelweißſucher in ſeinem ganzen Treiben
das Muſterbeiſpiel eines Jochfinken guter Unter
halter bei Tiſch weit in der Welt herumgekommen artig
gegen die Damen ſtets bereitwilliger Partner beim
Kartenſpiel nur etwas zurückhaltend mit ſeinen pri
vaten Verhältniſſen obwohl es an neugierigen
anſpielenden Fragen nicht fehlte Eines Tages unter
nahm die ganze Tiſchgeſellſchaft einen Ausflug nach
Tiſchlwang Der neue Gaſt hatte ſich etwas verſpätet
und eilte ihr mit langen Schritten nach Der kleine
Mann in der italieniſchen Zollbude grinſte freundlicher
als je ſteckte den üblichen Tribut in Geſtalt einer k k
Virgina Zigarre ein und eine Hand waäſcht die
andere flüſterte mit luſtigen Aeuglein Kehren Sie
lieber um Herr Major drunten ſind die Carabinieri
Am Abend reiſte das Ehepaar von der Plöcken ab
Was keiner von der Gemeinde ahnte worüber ſich
namentlich ihre weiblichen Mitglieder die Köpfe zer
brachen der kleine Zöllner wußte es und traf den Nagel
auf den Kopf der geheimnisvolle Gaſt ſuchte da droben
mehr als weltverlorene Almen und liebliche Edelweiß
ſterne Aber auch der italieniſche Zollpoſten ſchien von
Stund an keinen Geſchmack mehr an den Kunſtwerken
der Plöcken Köchin zu finden Vermutlich iſt ihm ſeit
dem der Geſchmack an der Kärntner Küche noch mehr
vergangen ſeitdem ſie hauptſächlich mit blauen Bohnen
aufwartet
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